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Hans Weigel

Neue Wege des
Sprachunterrichts

Neulich fiel mir ein Sprachlehrbuch in die Hand,
ein sehr brauchbares Lehrbuch, aus dem man

die Fremdsprache mit Gewinn zu lernen imstand
wäre. Aber die Übungssätze in diesem Buch
erheiterten mich.
Es ist nicht mehr so wie einst: «Der Bleistift meiner
Tante ist im Garten meines Bruders.» Aber es ist
immerhin ein Weltbild zu spüren, das mit unserer
Gegenwart wenig zu tun hat, eine prästabilisierte
Harmonie, eine sogenannte heile Welt. «Herr Jones ist
mit Frau Mary verheiratet. Sie bewohnen ein
Einfamilienhaus in einer hübschen Vorstadt. Ihre Kinder
heissen John, Mary und Harry. John studiert, Mary
ist Krankenschwester, Harry besucht eine Kunstschule.

Frau Jones besorgt den Haushalt. Wenn er
aus dem Büro nach Hause kommt, hilft Herr Jones
seiner Frau.»
Man lernt derlei nur mit innerem Widerstand, denn
man hat das Gefühl, dass man derlei nicht brauchen
kann.

Daher ist eine inhaltliche Reform der Übungssätze
dringend erforderlich. «Herr Jones ist Angestellter.
Seine Frau heisst Mary. Seine Freundin heisst
Audrey Smith. Ihr Mann ist Strassenbahnschaffner
und kommt oft erst um Mitternacht nach Hause.
Audrey hat drei Kinder. Das erste ist von ihrem
Mann, das zweite von Herrn Jones. Den Vater des
dritten Kindes verrät Audrey nicht. Wenn Herr
Jones aus dem Büro kommt, geht er zu Frau Smith
oder in eine Kneipe. Wenn er betrunken nach Hause
kommt, weint seine Frau. Herr Smith hat eine
erfolgreiche Alkoholentziehungskur hinter sich.
Wegen des nächtlichen Lärms in seiner Wohnung
wäre er schon mehrmals fast delogiert worden. Aber
Audrey kennt einen Polizisten und besänftigt ihn
immer wieder.»
Dies wäre, so scheint mir, eine zeitgemässe Art, sich
im Gebrauch einer fremden Sprache zu üben.
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